
Sie liegen wie in einer Wüste oder Sibirien 
 
Was der Pastor zu Deinsen im Jahre 1748 über seine Pfarrdörfer Deinsen und Ma-
rienhagen berichtete: 
 
Diese beiden Dörfer, zusammen von 70 Häusern, sind von der Reformation an über 
100 Jahre zwei Pfarren gewesen und haben zwei Prediger gehabt. Vor 120 Jahren 
sind sie vereinigt. Der letzte Pastor zu Marienhagen hieß Fricke; der zu Dedensen (d. 
i. Deinsen) hieß Peter Blinde oder Caecius. Dieser hat im Jahre 1628 Marienhagen 
bekommen. Die Dörfer liegen zwischen den Bergen und Hölzern als in einer Wüste 
oder Sibirien und  werden von dem Wilde sehr geschädigt. Das Land ist schlecht und 
gibt dreschigt Korn und Brot. Die Einwohner sind schlecht moralisiert, und habe ich 
sie erst durch Gottes Gnade zu Menschen, viele auch zu Christen gemacht. Sie sind 
mehrenteils arm, sonderlich zu Marienhagen, doch dabei sehr hoffärtig und halsstar-
rig und haben mir unzähligen Verdruß gemacht, daß ich mein recht Martyrium hier 
gehabt. Sie nehmen lieber, als sie  geben. In Marienhagen ist das Pfarrhaus vor 7 
Jahren  wider meinen Willen niedergerissen; es müßte aber von Rechts wegen wie-
der eins gebauet werden, wozu auch die Einwohner nicht unwillig und sich schon 
Holz dazu anweisen lassen; die Herren Beamten, aber sind darwider. Die Scheune 
daselbst ist auch in diesem letzten Sturmwind umgeworfen, davon sonst ich 1 Taler 
bekam von denen, so ihre Früchte hineinlegten; wegen der Baufälligkeit aber habe 
ich in etlichen Jahren davon nichts bekommen. Das Pfarrhaus zu Dedensen ist auch 
sehr schlecht, daß ein gewisser Beamter gesaget, sein Schafstall wäre besser als 
dieses. Es ist darin kein Keller, Rauchkammer und kein gut Wasser dabei, so daß 
man es aus der Nachbarschaft holen muß. 
 
Beide Kirchen sind kleine Kapellen, dunkel und dumpicht, daß, wer’s nicht gewohnt, 
ihm Übel wird. Die Einkünfte von beiden sind kaum 200 Taler. Dieserhalb haben sich 
vor diesem vier Prediger nach zwei bis drei  Jahren wieder versetzen lassen, und da 
dann keiner wieder her wollen, haben sie den Schulmeister vom Armhause in Han-
nover, der schon  
... 
zu Marienhagen gesessen, ganz armselig, und ich sie begraben. Deren Mann Eck-
stein ist auch nur 10 Jahre hier gewesen, sein Nachfolger Ulrici 25 Jahr, der aber vor 
Gram auch gestorben. Dieser beiden Nachkommen haben elend leben müssen und 
sich mit Bauern begattet. Dessen Nachfolger, mein seliger Vorgänger Rodewald, 
mein gewesener lieber Freund auf Schulen und Universitäten, ist nur ins fünfte Jahr 
hier gewesen, weil er die Arbeit garnicht gewohnt und 500 Taler zugesetzet. Ich bin 
durch Gottes Gnade nach der Vereinigung der beiden Pfarren am längsten, nämlich 
bei 30 Jahr, hier gewesen. 
 
Absonderlich ist der Weg von hier nach Marienhagen sehr verdrießlich und be-
schwerlich. Beide Dörfer liegen fast eine Stunde voneinander bergan, da man nicht  
hinfahren kann, sondern zu Fuß oder zu Pferde alle Sonn- und Festtage, auch öfters 
in der Woche und des Sonnabends alle vier Wochen zur Beichte hin muß. Der Weg 
ist mehrenteils sehr kotig und schlimm. Des Sommers in der Mittagshitze, da die 
Fliegen das Pferd peinigen, daß man nicht fortkann, und des Winters, der, am längs-
ten wäret, in Eis, Schnee, Wind, Sturm und Regen alle Sonn-  und Festtage zweimal 
predigen und katechisieren, die drei hohen Feste acht mal und in den 14 Tagen als-
dann bei die zwanzig mal predigen muß, ohne die Nebengottesdienste. Dann einen 
Sonntag an einem Ort erst und des andern letzt predigen und also bald um 9, bald  



um 1 Uhr essen muß. Hilf Gott, ich weiß nicht, wie ich das so lange aushalten kön-
nen. Wen Gott züchtigen will, den setzt er hier her und lernet sich selbst und alles zu 
verleugnen. Gott aber sei Dank in allen Dingen, denn wen Gott liebt, dem müssen 
alle Leiden zum Besten und zu ewigem Heil dienen. 
 
Dedensen, den 23. August 1748    J.A.R  
 
(= Initialen von Julius Andreas Raders, Pastor in Deinsen von 1718-1748, geb. 1677, 
gest. 18.1.1764 in Gronau) 
 
Das Original dieses Schreibens befand sich bei den 1945 in Hildesheim verbrannten 
Akten des Regierungs ... 
 
Quelle: Auszug aus der LDZ, Datum nicht bekannt, vermutlich um 1970. 


